
200 Jahre 
inspirierender 
Wissenschaft - eine 
Hommage



2017 ist das Jahr des 200. Firmenjubiläums von 
Johnson Matthey. Im Jahr 1817 begannen wir als Prüfer, 
die die Reinheit von Edelmetallen kontrollierten. Dank der 
Vision und der Zielstrebigkeit unserer Gründer entwickelte 
sich unser Unternehmen mit enormer Geschwindigkeit. 

Aber die Welt hat sich verändert. Und das gilt auch 
für uns.

Heute beschäftigen sich unsere Wissenschaft 
und Forschung mit einigen der drängendsten 
Herausforderungen, denen die Welt gegenübersteht: Wir 
helfen dabei, die Umweltverschmutzung zu verringern, 
Schmerzen zu lindern sowie die natürlichen Ressourcen 
unseres Planeten am effizientesten zu nutzen. Wir tragen 
sogar dazu bei, das Hörvermögen von Hörgeschädigten 
wiederherzustellen.

Unsere Technologien machen die Welt zu einem 
saubereren, gesünderen Ort und verhelfen Menschen 
auf allen Kontinenten zu einem besseren Leben. 

1817 -
2017
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02–03200 Jahre inspirier-
ende Wissenschaft

Pioniere der Metallurgie
Schaffung eines Renommees für Qualität 
und Seriosität
Im Jahr 1817 gründete Percival Norton Johnson in 
London seine Goldprüferwerkstatt mit einem Kapital von 
lediglich 150 britischen Pfund – das entspricht 15.000 
heutigen britischen Pfund. Seit diesen bescheidenen 
Anfängen ist das Unternehmen rasch gewachsen. 
Innerhalb nur weniger Jahre wurde das Unternehmen 
zum offiziellen Edelmetallprüfer der Bank von England 
und war verantwortlich für die Fertigung des ersten 
Urmeters und Urkilogramms mit einer Platin-Iridium-
Legierung. Diese Normen sind noch heute gültig.

Vorstoß in neue Gefilde
Aufbau von Fachkompetenz in der 
Gruppe der Platinmetalle
Um seine Erfolge weiter auszubauen, stellte das 
Unternehmen im Jahr 1918 seinen ersten 
Forschungswissenschaftler ein. Heute sind bei 
Johnson Matthey 1.450 Mitarbeiter im Bereich 
Forschung und Entwicklung tätig – dies entspricht 12 % 
unserer gesamten Belegschaft weltweit. Während dieses 
Zeitraums expandierte das Unternehmen auch nach 
Nordamerika und Asien und begann, das 
Raumfahrtprogramm der NASA mit Elektrokatalysatoren 
zu beliefern.

Chemie und Katalyse
Verbesserung der Luftqualität und 
der Gesundheit
Nach der Verabschiedung der US-amerikanischen 
Clean Air Acts in den Jahren 1956, 1968 und 1970 stellte 
Johnson Matthey den ersten Fahrzeugkatalysator her 
und versetzte die Automobilhersteller so in die Lage, 
den Ausstoß von Abgasen zu reduzieren. Darüber hinaus 
begann das Unternehmen mit der kommerziellen 
Herstellung von platinbasierten Arzneimitteln zur 
Behandlung von Krebserkrankungen, was den Beginn der 
pharmazeutischen Anwendungen der wissenschaftlichen 
Erkenntnisse von Johnson Matthey darstellte.

Expansion und Nachhaltigkeit
Anhaltende Investitionen in die Wissenschaft
Johnson Matthey erweiterte sein Angebot über 
unterschiedliche Sektoren und geografischen Regionen 
hinweg, mit Expansionen nach China und einer Reihe 
von Übernahmen zum Ausbau seines Unternehmens. 
In einer Welt, in der Umweltaspekte immer drängender 
werden, haben wir zudem die Initiative „Sustainability 
2017“ („Nachhaltigkeit 2017“) ins Leben gerufen und so 
unsere Verpflichtung zur Entwicklung nachhaltiger 
Technologien und eines nachhaltigen Wirtschaftens 
dauerhaft festgehalten.

Schaffen einer saubereren, 
gesünderen Welt 
Bei einer Weltbevölkerung von über 7,5 Milliarden 
Menschen sieht sich die Welt mit vollkommen neuen 
Herausforderungen konfrontiert. In den kommenden 
Jahren werden wir daran mitwirken, diese 
Herausforderungen zu meistern, indem wir Innovationen 
vorantreiben – etwa mit emissionsfreiem Verkehr, mit 
einer hocheffizienten Nutzung der natürlichen Ressourcen 
unseres Planeten und mit lebensverändernden 
Medikamenten. Unsere wissenschaftlichen Bemühungen 
werden dazu beitragen, eine sauberere und gesündere 
Welt zu schaffen.

Die vorliegende Publikation ist eine 
Festschrift über die ersten 200 Jahre 
unseres Unternehmens. Sie zeichnet 
unseren Weg nach: Angefangen als 
Pioniere im Bereich der Anwendung 
von Edelmetallen bis hin zu einem 
weltweit führenden Unternehmen 
im Bereich der Wissenschaft für eine 
sauberere, gesündere Welt. 

Es ist eine inspirierende Geschichte, 
die wir gerne mit Ihnen teilen 
möchten. 

1817 -
1899

1900 -
1969

1970 -
1999

2000 -
2017

2017
und darüber hinaus



00–0004–05Pioniere der Metallurgie
Schaffung eines Renommees für Qualität 
und Seriosität

Der 1. Januar 1817 war für Percival Norton Johnson 
ein Tag, der sein Leben in vielerlei Hinsicht 
verändern sollte. An ein und demselben Tag ging er 
nicht nur den Bund der Ehe ein, sondern gründete 
auch eine Goldprüferwerkstatt, welche die Reinheit 
des Edelmetalls kontrollieren sollte. 

Dank der Qualität und der Genauigkeit seiner Arbeit 
erwarb sich Johnson sehr bald einen guten Ruf. Im 
Jahr 1852 wurde sein Unternehmen zum Goldprüfer 
und - veredler der Bank von England ernannt und 
stieg zum weltweiten Marktführer auf dem Gebiet der 
Entwicklung der Anwendungen von Edelmetallen auf. 

„Diese Legierungen, zusammen 
mit einigen wertvollen 
Hinweisen, wurden von 
Mr. Johnson, Hatton Garden 
79, zur Verfügung gestellt; 
Schmiede berichten, dass der 
Stahl sich besser bearbeiten 
lasse als alles andere, was sie 
zuvor verwendet hatten, auch 
härte er auf viel bessere Art 
und Weise aus.“

Green Pickslay und Co.1817 
1899



Percival Norton Johnson
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Eine Partnerschaft 
von Pionieren

1817 -
1899

Eine talentierte Familie
Die Firma war ursprünglich ein 
Familienunternehmen, wobei der jüngere 
Bruder von Percival, John Frederick, als Assistent 
fungierte. Im Jahr 1822 vereinte Johnson seine 
Kräfte mit George Stokes, einem weiteren 
erfahrenen Prüfer von Edelmetallen. Als Stokes 
1835 starb, konnte Johnson den talentierten 
William John Cock, den Sohn von Johnsons 
Schwager, für sein Unternehmen gewinnen.

William, der ursprünglich die Juristenlaufbahn 
einschlagen sollte, zeigte ein natürliches Gespür 
für die Naturwissenschaften. Er verwendete 
seine Fähigkeiten darauf, eine neue Methode 
zur Erhöhung der Formbarkeit von Platin zu 
entwickeln und veröffentlichte einen der ersten 
Fachaufsätze der Chemical Society überhaupt.

Vom Lehrling zum 
Geschäftspartner
1838 stieß der junge George Matthey als Lehrling 
zum Unternehmen. George war zwar gerade erst 
13 Jahre alt, legte aber bald einen ausgeprägten 
Geschäftssinn an den Tag. 1851 überzeugte er 
Johnson, einige seiner Edelmetallprodukte auf 
der ersten Weltausstellung, der Great Exhibition 
in London, auszustellen. Zudem gelang es ihm, 
Platinlieferungen aus Russland auszuhandeln. 

Johnson belohnte Mattheys harte Arbeit, indem 
er ihn zu seinem Partner machte. In jenem Jahr 
änderte das Unternehmen seinen Namen in 
Johnson and Matthey. Oder in JM, wie wir es 
heute kennen. 

Percival Norton Johnson ließ sich niemals eine 
Gelegenheit entgehen. Als sein Geschäft damit 
begann, Goldbarren zu prüfen, protestierten die 
Händler, dass ihre Gewinne durch seine höhere 
Präzision geschmälert würden. Johnson 
reagierte darauf, indem er anbot, alles Gold 
auf der Grundlage seiner Prüfmethoden 
aufzukaufen und demonstrierte damit ein 
für alle Male den Wert seiner Arbeit. 

Dank spontaner Ideen wie dieser begannen 
die Geschäfte von Johnson zu florieren. Als 
das Unternehmen damit begann, aus Brasilien 
importiertes verunreinigtes Gold zu veredeln, 
führte dieses Raffinerieverfahren dazu, dass sich 
große Mengen des Nebenprodukts Palladium 
anhäuften. Johnson ergriff die Gelegenheit, 
um neue Anwendungsmöglichkeiten für dieses 
Metall zu fördern, etwa für Zahnbehandlungen 
oder Leuchtturmreflektoren. 
Er überreichte König Georg III. sogar eine große, 
aus Palladium gefertigte Kette. 

George Matthey wurde 1838, im Alter von 13 Jahren, 
Lehrling von Percival Norton Johnson, und begann seine 
Experimente im Bereich der Metallurgie.

1789 Lavoisier veröffentliche 
seine „Elementare 
Abhandlung der Chemie“, 
einen Vorläufer des 
Periodensystems. Darin 
waren lediglich 23 Elemente 
enthalten, darunter eine 
„kalorische“ Substanz, ein 
elastisches, mit Wärme 
assoziiertes Fluidum.

1817 In dem Jahr, in dem JM 
seine Geschäfte aufnahm, gab 
es so gut wie kein elektrisches 
Licht, keine Telegrafen und 
kein allgemeines Wahlrecht. 
In diesem Jahr wurde das 
allererste Fahrrad konstruiert.

1827 Der Botaniker Robert 
Brown beobachtete als Erster 
die zufällige Bewegung von 
Teilchen, später als Brownsche 
Molekularbewegung 
bezeichnet.

Geschichte im Kontext

In demselben Jahr, in dem 
Johnson sein Unternehmen 
gründete, wies Humphry Davy 
nach, dass ein Platindraht als 
Katalysator für ein Gemisch 
aus Sauerstoff und Wasserstoff 
fungierte. Das bei dem 
Experiment verwendete Platin 
wurde höchstwahrscheinlich 
von Johnson zur Verfügung 
gestellt. Gegen Ende des 
19. Jahrhunderts war das 
Unternehmen wahrscheinlich 
auch die Bezugsquelle für 
das Aluminium, das für die 
allgemein als Eros bekannte 
Skulptur am Piccadilly Circus 
verwendet wurde.

Hätten Sie's gewusst?
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1842 W. R. Grove 
entwickelte die erste 
Brennstoffzelle, für 
die er eine Platinplatte 
verwendete, deren 
Elektroden mit einem 
Platinschwamm 
beschichtet waren. Seine 
erste Brennstoffzelle ist 
noch heute im Londoner 
Wissenschaftsmuseum 
zu sehen. 

1863 Es waren immer 
noch lediglich 56 Elemente 
bekannt. Das moderne 
Periodensystem führt heute 
118 Elemente auf und JM 
verwendet etwa die Hälfte 
davon!

1874 George Johnstone 
Stoney veröffentlichte 
seine Doktorarbeit zum 
Elektronenkonzept. JM 
arbeitet nun mit Elektronen, 
um die grundlegenden 
Eigenschaften seiner 
Materialien zu prüfen. 

Neben den ursprünglichen 
Werkstätten in Hatton 
Garden mietete das 
Unternehmen auch 
das Grundstück der 
benachbarten Primitive 
Methodist Chapel an. Ältere 
Mitarbeiter erzählten 
oft, wie sie die Gemeinde 
singen hörten, während sie 
selbst im Hof ihrer Arbeit 
nachgingen. 

Geschichte im Kontext

Hätten Sie's gewusst?

Neue Mitstreiter und 
neue Horizonte
In den 1850er-Jahren expandierte das 
Unternehmen. Johnson nahm die Dienste 
seines Schwagers, Captain Sellon, in Anspruch, 
der Kapital in das Unternehmen investierte, 
während sein Sohn, John Scudamore Sellon, 
als Lehrling in die Firma eintrat. John 
Scudamore war ein geborener Entertainer, 
der sein Publikum mit seinen Ideen für neue 
Einsatzmöglichkeiten von Edelmetallen 
begeisterte. 

Alles wächst und gedeiht
JM wurde schnell zu groß für den Standort 
Hatton Garden 79, und so mietete das 
Unternehmen benachbarte Grundstücke an. JM 
erstreckte sich bald über Hatton Garden und die 
nahe gelegene Leather Lane hinaus und belegte 
ein großes, rechteckiges Stück Land. 
Das gesamte Gelände glich einem emsigen 
Bienenstock, in dem Angestellte Gold und Platin 
veredelten, Prüfer in ihren Büros arbeiteten und 
wegbereitende Chemiker in den Laboratorien 
tüftelten. 

Die Bank von England klopft an
Im Jahr 1852 wurde JM von der Bank von 
England zum Edelmetallprüfer ernannt – die 
höchste denkbare Auszeichnung. Johnson 
wurde gebeten, Platten für die Trial of the Pyx 
herzustellen, die jährliche Veranstaltung, bei 
der die von der Königlichen Münzanstalt 
ausgegebenen Gold- und Silbermünzen auf ihr 
Gewicht und ihre Feinheit hin überprüft 
wurden. In nur 35 Jahren hatte das 
Unternehmen seinen Platz im Herzen 
der Institutionen gefunden.

Experten und Ausstellungen
Gegen Ende der 1800er-Jahre war JM führend 
im Bereich von Kesseln für die Herstellung und 
Konzentrierung von Schwefelsäure. Das 
Unternehmen entwickelte ganze Gefäße, die  
aus einzelnen, großen Platinpatten gefertigt 
wurden. George Matthey hatte ein natürliches 
Gespür für den Markt und entwarf einen 
bahnbrechend neuartigen Kessel, der 
ununterbrochen betrieben werden konnte. 

Dies war ein bedeutender Durchbruch und JM 
stellte den neuen Kessel auf der Weltausstellung 
1855 in Paris aus. Auf der folgenden Ausstellung 
in Paris ging das Unternehmen noch einen 
Schritt weiter und präsentierte atemberaubende 
15.000 Unzen Platin, einschließlich zweier großer 
Kessel. Auf dieser Ausstellung wurde das nächste 
Kapitel der Firmengeschichte aufgeschlagen.

Das Unternehmen stellt seine Fachkompetenz im Bereich 
Platin auf der Weltausstellung in Paris vor.

Von 1855 bis weit in das 20. Jahrhundert hinein wurde Platin 
hauptsächlich für den Bau von Kesseln zur Konzentrierung 
schwacher Schwefelsäure eingesetzt. Für das Wachstum 
dieser Geschäftsaktivität war in erster Linie George Matthey 
verantwortlich. 

1817 -
1899

Wertvolle Entdeckungen
Unter dem wachsamen Auge von George 
Matthey begann das Unternehmen, verstärkt 
auf dem Gebiet der Platinraffinerie tätig zu 
werden. Dank der Fachkompetenz von George 
stellte JM immer größere, reinere und 
formbarere Platinbarren her. Bald belieferte das 
Unternehmen den brillanten Wissenschaftler 
Michael Faraday mit Platindrähten und -folien 
und half ihm so bei seinen bahnbrechenden 
Forschungen auf dem Gebiet des Magnetismus.

Sich einen Namen machen
Es geht nicht darum, was Sie wissen, sondern 
darum, wer Sie kennt. Faraday war sehr 
beeindruckt von der Arbeit, die JM leistete, 
und drängte seine Zuhörer während einer seiner 
Vorlesungen: „Statten Sie den Werkstätten von 
Mr. Matthey einen Besuch ab und schauen Sie 
den Mitarbeitern dabei zu, wie sie schmieden 
und schweißen.“ 1846 setzen sich Faraday und 
andere Mitglieder der Royal Society dafür ein, 
Johnson als Mitglied aufzunehmen. Unsere 
Gründerväter verkehrten nunmehr in den 
höchsten Kreisen.
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Unter den Besuchern der Pariser 
Weltausstellung befand sich der russische 
Wissenschaftler Moritz Hermann Jacobi. 
Er hatte es sich zur Aufgabe gemacht, eine 
internationale Norm für Maß- und 
Gewichtseinheiten festzulegen. Laut gängiger 
Meinung wäre Platin hierfür aufgrund seiner 
außerordentlichen Festigkeit und Stabilität in 
einer Legierung mit Iridium das geeignetste 
Material.

Es war naheliegend, JM mit dieser Aufgabe 
zu betrauen. Die Internationale Kommission 
für Maße und Gewichte beauftragte das 
Unternehmen, einen riesigen 250 kg schweren 
Barren zu schmelzen. Aus diesem einzelnen 
Barren konnten dann mehrere Urmeter 
geschmolzen und extrudiert werden. 

Wachsen mit der Aufgabe
Dies war ein enormes Unterfangen. Der größte 
Platin-Iridium-Barren, der bis dahin hergestellt 
worden war, hatte lediglich 100 kg gewogen. 
Unter dem wachsamen Auge der Kommission 
schufen die Handwerksmeister von JM, unter 
der Leitung von George Matthey persönlich, 
erfolgreich einen Barren und schnitten und 
zogen ihn dann in 27 spezielle Urmeter.

Als die Kommission entschied, Urmeter einer 
noch reineren Qualität anzufertigen, wendete 
sie sich erneut an JM. Im Jahr 1878 fertigte das 
Unternehmen zwei äußerst reine Normstücke 
an, zusammen mit drei Iridium-Platin-Zylindern, 
die als Exemplare für das Urkilogramm 
fungierten. 

Langlebige Fachkompetenz
Das Unternehmen lieferte bald Urmeter 
und Urkilogramme für Länder in der ganzen 
Welt. Einer der Prototypen des Urkilogramms 
ist noch heute weltweiter Maßstab – ein 
unglaubliches Zeugnis der Handwerkskunst 
von George Matthey. 

Festlegung 
internationaler Normen

Das Urkilogramm.

Am 11. April 1891 wurde 
das Unternehmen zu 
einer Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung: 
Johnson, Matthey & 
Company, Limited. Im selben 
Jahr wies die Bilanz des 
Unternehmens Ausgaben 
von über 84 britischen 
Pfund für elektrisches Licht 
aus. JM war eines der ersten 
Londoner Unternehmen, die 
mit Elektrizität arbeiteten.

1878 Joseph Wilson 
Swann stellte der Welt 
seine Glühlampe vor. Der 
Kohlefaden der Glühlampe 
wurde zwischen zwei 
Platinkontakten gehalten. 
Thomas Edison nutzte ein 
sehr ähnliches Konzept.

1892 Die erste künstliche 
Faser wurde aus Zellstoff 
hergestellt. Für dieses 
Verfahren war eine 
Spinndüse erforderlich, 
die sich während des 
Spinnvorgangs als 
außerordentlich robust zu 
erweisen hatte. Das sich 
dafür anbietende Material 
war Platin. 

Geschichte im Kontext

Hätten Sie's gewusst?

Für zusätzliche Festigkeit wurde jeder Urmeter in der 
Form eines X entworfen.
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Die Einrichtung einer 
Forschungsabteilung wurde zu 
Beginn nicht vorbehaltlos begrüßt; 
niemand schien so recht zu wissen, 
warum sie überhaupt ins Leben 
gerufen worden war, und sie wurde 
nur mit sehr wenig Aufgaben 
betraut.“

Alan Powell 
Forschungswissenschaftler 

Vorstoß in neue Gefilde
Aufbau von Fachkompetenz in der Gruppe 
der Platinmetalle

Das Automobil, Elektrizität, Telegrafie: Das 
neue Jahrhundert läutete nie dagewesene 
Veränderungen ein. JM wollte an der Spitze der 
Innovation stehen und warb einen der ersten 
Forschungswissenschaftler an. 

Reine Forschung war eine so gänzlich neue 
Vorstellung, dass es eine Weile dauerte, bis sie sich 
im Unternehmen vollkommen durchgesetzt hatte. 
Aber sie war es schließlich, die das Denken von 
JM rund um den Globus führte – und sogar in 
den Weltraum. 1900 

1969
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Schutz der Nation
Während des Ersten Weltkriegs war es beinahe 
unmöglich, an Metalle und Rohstoffe zu 
gelangen, und dennoch benötigte das Land 
dringend neue Waren und Güter. Und wieder 
einmal spielte JM eine zentrale Rolle in der 
Geschichte der britischen Nation.

Sprengstoffe waren von entscheidender 
Bedeutung für die Kriegsanstrengungen. Platin 
war ein wichtiger Katalysator bei der Herstellung 
von TNT, und das Munitionsministerium 
benötigte verlässliche und qualitativ 
hochwertige Produkte. Das Ministerium wandte 
sich an JM und ernannte das Unternehmen für 
die Kriegsjahre zum alleinigen Lieferanten und 
Händler für Platin. 

Einfallsreich wie immer gelang es JM, 
ausreichend hohe Mengen aus Russland zu 
beziehen sowie aus Altmetall zu gewinnen, 
sodass es dem Unternehmen gelang, während 
des Krieges die unglaubliche Menge von 1,3 
Tonnen Platin zu verarbeiten. Jeder TNT-
Sprengstoff, der während des Ersten Weltkriegs 
von der britischen Armee eingesetzt wurde, ging 
auf die Arbeit von JM zurück. 

Eroberung neuer Märkte
Dem Vorstand von JM war bewusst, dass sich 
das Unternehmen keinen Stillstand leisten 
konnte. Um den Vorsprung gegenüber den 
Mitbewerbern zu behaupten, musste es 
expandieren und neue Märkte rund um 
den Globus erschließen. 

Im Jahr 1927 erwarb das Unternehmen einige 
Anteile an J Bishop & Co., einer Platinraffinerie 
und Chemiefabrik mit Sitz in Philadelphia, USA. 
Das Unternehmen war von Joaquim Bishop 
gegründet worden, einem Juwelier, der 
Instrumente für einen der weltweit ersten 
Fotoapparate geliefert hatte. 1933 erwarb JM 90 
% der Firmenaktien. 

In den frühen 1900er-Jahren schuf die 
Entwicklung des Automobils einen neuen, 
dringenden Bedarf für die Dienstleistungen von 
JM. Die Kraftfahrzeuge waren auf elektrische 
und magnetische Kontakte angewiesen, die 
ihrerseits Platin benötigten. Die neue Welt 
entwickelte sich mit Riesenschritten. 

1918 wurde Alan Powell (oben) von JM als erster 
Forschungswissenschaftler des Unternehmens 
überhaupt eingestellt. Zunächst arbeitete Powell 
ausschließlich an der Extraktion von Materialien 
aus Erzen, und seine Anwesenheit im 
Unternehmen blieb eines der bestgehüteten 
Firmengeheimnisse. 

Dennoch war Alan entschlossen, etwas zu 
bewegen und drängte 1920 auf die Gelegenheit, 
an der Arbeit an Röntgenbildschirmen 
mitzuwirken. Seiner Vision und Fachkompetenz 
sind einige bemerkenswerte Durchbrüche zu 
verdanken, die in die 36 Jahre seiner 
Firmenzugehörigkeit fallen. 

Britische Männer und Frauen arbeiten in der Lagerhalle einer 
Munitionsfabrik für große Geschütze.

Während des Krieges 
verlor JM aufgrund der 
allgemeinen Wehrpflicht 
eine Reihe von Mitarbeitern 
an die Armee. Das 
Unternehmen wandte 
sich an das Bedford 
College, um zum Schließen 
dieser Lücke weibliche 
Wissenschaftlerinnen zu 
gewinnen. Nora M. Denny 
war die erste Frau, die 
eine technische Funktion 
bekleidete, und sie blieb bis 
zu ihrem Ruhestand dem 
Unternehmen treu. 

1904 J. J. Thomson 
entwickelte das 
„Rosinenkuchenmodell“ 
des Atoms, wonach die 
Atome der Elemente 
aus mehreren elektrisch 
negativ geladenen Teilchen 
bestehen, die von einer 
Kugel durchgängig positiver 
Elektrifizierung umgeben 
sind. Fünf Jahre später wurde 
der Atomkern von Geiger 
und Marsden im Rahmen 
ihrer Zusammenarbeit mit 
Rutherford entdeckt. 

1914 Die Struktur des Atoms 
wurde 1914 weitgehend 
von Niels Bohr bestimmt. 
Zu diesem Zeitpunkt 
war bereits das achte 
Atommodell vorgeschlagen 
worden!

Geschichte im Kontext

Hätten Sie's gewusst?

Erfindungen 
und Innovationen
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Ein globaler Wettbewerb
Mitte bis Ende der 1920er-Jahre entdeckten 
Schürfer große Ablagerungen platinhaltigen 
Gesteins, das sich entlang des Transvaals in 
Südafrika in einem Gebiet erstreckte, das als 
Merensky-Riff bekannt ist. Das Platin lag in 
extrem hoher Konzentration vor, aber wegen 
des Schwefelgehalts des Erzes hätte sich die 
Extraktion vermutlich als schwierig, wenn nicht 
gar unmöglich erwiesen. 

Südafrikanische Bergbaugesellschaften 
verschickten Proben dieses Erzes an Raffinerien 
auf der ganzen Welt, so auch an JM. In dem 
Bewusstsein, sich gegen harte Konkurrenz 
behaupten zu müssen, gingen Alan Powell und 
sein Forschungslaborteam in Hatton Garden 
ans Werk. 

Die Raffinerie von JM in Brimsdown, GB.

Siegreiche Lieferanten
Genau wie eine Generation zuvor, spielte JM 
während der Jahre 1939 bis 1945 erneut eine 
wichtige Rolle bei den Kriegsanstrengungen. 
Das Unternehmen stellte große Mengen an 
Material bereit, das in den Fabriken zu Hause 
sowie von den kämpfenden Truppen verwendet 
wurde, unter anderem:

– �Über 15.000 Platinlaborgerätschaften für 
Munitionsfabriken

– �Komponenten für den Schutz von elektrischen 
Geräten und Radioapparaten auf See

– �Silbernitrat für Entsalzungsanlagen, um 
es Überlebenden torpedierter Schiffe zu 
ermöglichen, Trinkwasser zu gewinnen

– �Millionen Meilen an feinem Draht zur 
Herstellung von elektrischen Widerständen, 
für Sicherungen sowie für Kampfanzüge von 
Piloten, in die sie eingenäht wurden, um 
elektrisch beheizbare Jacken anzufertigen. 

Selbst die Emaille, die vom Unternehmen 
hergestellt wurde, leistete während des Kriegs 
ihren Beitrag. Das Emailledruckverfahren wurde 
verwendet, um dauerhafte Markierungen auf 
den Messskalen von Instrumenten zu drucken. 
Zudem war das Unternehmen ein führender 
Hersteller von Injektionsnadeln, die während 
des Kriegs tausende von Leben retteten. 

Expansion nach Asien
Nach dem Krieg war JM entschlossen, seine 
Position auf den internationalen Märkten zu 
behaupten. 1946 gründete das Unternehmen 
eine Exportabteilung und begann immer mehr 
Geschäfte mit Indien zu machen, insbesondere 
mit einem Unternehmen, das der Arora-Familie 
gehörte. 

1964 ging JM mit den Arora-Brüdern eine 
Partnerschaft ein, wobei das Unternehmen eine 
Minorität von 49 % der Aktien von Arora Matthey 
Ltd. hielt. JM lieferte Spezialanlagen und 
-maschinen für dieses in Kalkutta gegründete 
Joint Venture. Das Projekt war ein großer Erfolg, 
und JM ging dazu über Techniker auszubilden, um 
die Geschäftsbeziehungen weiter auszubauen. 

Funker im Zweiten Weltkrieg.

1917 Es waren immer noch 
lediglich 86 Elemente 
bekannt. Das Wissen nahm 
in den folgenden zwei 
Jahrzehnten immer mehr 
zu, bis 1945 Wissenschaftler 
die erste Synthese von 
Promethium bestätigten 
und so die letzte „Lücke“ im 
Periodensystem schlossen.

1932 James Chadwick 
entdeckte das Neutron. 
Heute setzt JM Neutronen 
ein, um bessere Verfahren 
zur Herstellung von 
Katalysatoren zu 
berechnen, um deren 
Struktur zu bestimmen 
und um zu verstehen, wie 
sie funktionieren. 

Während des Zweiten 
Weltkriegs zollte Präsident 
Franklin D. Roosevelt 
dem Unternehmen JM 
Anerkennung, indem er 
die britischen Zündkerzen 
lobte, die in amerikanischen 
Flugzeugen verbaut waren. 
Die Zündkerzen enthielten 
Platin, das von JM raffiniert 
und gefertigt worden war.

Geschichte im Kontext

Hätten Sie's gewusst?

Besser als alle anderen
Innerhalb nur weniger Monate entwickelten 
Powell und sein Team ein einzigartiges 
Verfahren, mit dessen Hilfe das Erz aus den 
massiven Ablagerungen des Merensky-Riffs sein 
Platin sowie seine anderen wertvollen Metalle 
freigeben würde. Keine andere Raffinerie war 
dieser Aufgabe gewachsen. Die Denkweise von 
JM war nicht nur weltweit führend, das 
Unternehmen erwarb sich zudem das Recht, 
alleinige Raffinerie für die Rustenburg 
Platinminen zu werden, die später zum größten 
Platinhersteller der Welt aufsteigen sollten. 

Das Raffinerieverfahren wurde unter der 
Bezeichnung „Powell-Deering-Verfahren“ 
bekannt, benannt nach den zwei großen 
Denkern, die dahinterstanden. 1928 wurde es 
von JM zum Patent angemeldet. Dank dieses 
Verfahrens konnte JM über 50.000 Unzen 
südafrikanischen Platins veredeln, bis in den 
1930er-Jahren neue Raffinerieverfahren 
aufkamen. 
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Mit 
Riesenschritten 
voran

Schubkraft für die NASA
Bei einer ganzen Reihe bedeutender 
wissenschaftlicher Anwendungen fungiert 
Platin als Katalysator. Bis in die 1950er-Jahre 
konzentrierte sich die Kompetenz von JM im 
Bereich der Katalyse auf die Oxidation von 
Ammonium und die Herstellung von Düngemitteln 
auf Stickstoffbasis. Gegen Ende der 1950er-Jahre 
begann das Forschungs- und Entwicklungsteam 
nach innovativen Anwendungen in der Ölbranche 
Ausschau zu halten. 

Der Zeitpunkt war ideal gewählt. In den 1950er-
Jahren bedeutete der Wettlauf um den Weltraum 
auch, dass Wissenschaftler auf der Suche nach 
leistungsstarken Treibstoffen waren. Dank der 
Präsenz von JM in den USA und dank seiner 
Beziehungen zu den wichtigsten Ölgesellschaften 
und Anlagenherstellern des Landes konnte das 
Unternehmen hier einen durchschlagenden 
Erfolg für sich verbuchen. Die technischen 
Experten von JM begannen damit, die 
Eigenschaften von Platin als Katalysator bei 
der Herstellung von Kraftstoffen mit hoher 
Oktanzahl zu erforschen. 

Diese Forschung war so hochaktuell, dass 
schließlich die NASA anklopfte. Zu Beginn 
der 1960er-Jahre belieferte JM das 
Raumfahrtprogramm der USA mit einer 
Reihe von Elektrokatalysatoren, die in 
Brennstoffzellsystemen eingesetzt wurden. 
Die Brennstoffzellen stellten die Elektrizität 
und das Wasser für die Bordmissionen zur 
Verfügung, die vom Raumfahrtprogramm der 
NASA durchgeführt wurden. So wurde unter 
Beweis gestellt, dass das innovative Denken von 
JM sprichwörtlich nicht von dieser Welt war.

ICI meldete das 
erste Methanol-
Niederdruckverfahren 
zum Patent an, eine 
revolutionäre Technologie, 
die für die Herstellung 
dieses bedeutenden 
chemischen Bausteins 
erforderlich ist. Mit der 
Übernahme der Synetix-
Katalysatorabteilung des 
Unternehmens ISI wurde 
diese Technologie zum 
Bestandteil des Portfolios 
von JM und kommt heute 
auf der ganzen Welt zur 
Anwendung. 

1953 James Watson und 
Francis Crick umrissen die 
vermutete Struktur der DNS.

Geschichte im Kontext
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„Ich erinnere mich an meinen 
ersten Tag bei JM. Es war im Jahr 
1965, und ich wurde von dem 
Unternehmen als technischer 
Auszubildender in Hatton 
Garden eingestellt, genau wie 
George Matthey. Einer der ersten 
Menschen, die mir an diesem 
Tag begegneten, war ein zweiter 
George Matthey – der Urenkel von 
Mr. Matthey selbst. Ich konnte 
nicht glauben, dass wir mitten 
im Herzen Londons Edelmetalle 
raffinierten. Seitdem hatte ich 
Gelegenheit in vielen Bereichen 
des Unternehmens zu arbeiten 
und an vielen herausragenden 
Technologien mitzuwirken, auf 
die unsere Gründer stolz wären. 
Es ist wundervoll, zu einem 
Zeitpunkt zu JM zu gehören, an 
dem das Unternehmen 200 Jahre 
wissenschaftliche Inspiration 
feiert.”

Barry Connelly,  
derzeitiger Mitarbeiter von JM

Abbildung mit freundlicher Genehmigung der NASA. 
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Das Problem der 
Luftverschmutzung 
rückt zunehmend in den 
Blickpunkt des öffentlichen 
Interesses. Öffentlicher Druck, und 
schließlich die von Regierungen 
erlassene Gesetzgebung, 
werden unzweifelhaft zu 
einem raschen Anstieg der 
Nachfrage nach effizienten und 
kostengünstigen katalytischen 
Schadstoffkontrollsystemen 
führen.“

J.B. Hunter 
Platinum Metals Review

Chemie und Katalyse
Verbesserung der Luftqualität und der 
Gesundheit

Zum Ende des Jahrhunderts war die Welt erneut 
einem Wandel unterzogen. Nun galt für viele 
Branchen, dass weniger mehr ist – nicht nur im 
Hinblick auf die Kostensenkung, sondern auch 
in Bezug auf die Abfallvermeidung und das 
nachhaltige Wirtschaften. Die Katalyse war hierbei 
von entscheidender Bedeutung, und wieder einmal 
war es das Unternehmen JM, das dank seiner 
starken Aufstellung im Bereich der Katalyse 
die Innovationen vorantrieb. 

1999
1970 
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Seit Henry Ford in den 1920er-Jahren mit der 
Massenproduktion seines Model T begann, sind 
Autos immer preiswerter geworden. Der Boom 
der 1960er-Jahre bedeutete, dass immer mehr 
Menschen die Freiheit beim Fahren auf der 
offenen Straße genossen. 

Dies zog das Problem der 
Umweltverschmutzung nach sich. Der US-
Kongress beschloss aktiv zu werden und 
verabschiedete 1970 den Clean Air Act. In den 
Jahren darauf folgten die meisten Länder der 
Welt diesem Beispiel. Vor dem Hintergrund einer 
immer strikteren Gesetzgebung musste die 
Automobilindustrie sicherstellen, dass sie die 
Umweltverschmutzung unter Kontrolle hatte. 

Lösung zur 
Bekämpfung der 
Umweltverschmutzung

Sauberer und grüner
Heute ist jeder dritte Neuwagen mit einem 
Abgaskatalysator von JM ausgestattet. Jedes Jahr 
halten unsere Katalysatoren rund 20 Millionen 
Tonnen Schadstoffe zurück – und geben so 
Menschen auf der ganzen Welt Luft zum Atmen.

Preisgekröntes Denken
1938 entdeckte der Wissenschaftler Otto Roelen 
das Prinzip der Hydroformylierung, ein 
chemisches Verfahren, bei dem Aldehyde 
entstehen. Aldehyde sind chemische Bausteine, 
die bei der Herstellung alltäglicher Produkte  
wie Kunststoffe, Waschmittel, Lösungs- und 
Schmiermittel zum Einsatz kommen. Bei dem 
Verfahren von Roelen kam allerdings Kobalt als 
Katalysator zur Anwendung, was teuer und 
manchmal unzuverlässig war. 

JM arbeitete mit der Gruppe von Professor 
Geoffrey Wilkinson am Londoner Imperial 
College zusammen, um eine weniger 
kostspielige Alternative zu entwickeln. Unsere 
Wissenschaftler fanden heraus, dass sich durch 
den Einsatz von Rhodium bei der 
Hydroformylierung viel mehr Produkte zu weit 
geringeren Kosten herstellen ließen. In der Tat 
gelang es industriellen Großanlagen dank dieses 
Durchbruchs, an dessen Entwicklung wir Anteil 
hatten, Einsparungen von bis zu 6 Millionen 
US-Dollar jährlich zu erzielen. 

Mit Dow und der Power Gas Corporation 
arbeiteten wir daran, diese Technologie auf  
den Markt zu bringen. Diese bahnbrechenden 
Arbeiten führten dazu, dass JM und seinen 
Partnern im Jahr 1977 der Kirkpatrick Chemical 
Engineering Achievement Award verliehen wurde. 

Der allererste katalytische 
Konverter
Dank seiner Expertise im Bereich der Katalyse 
war JM ideal aufgestellt, um zu einer Lösung 
beizutragen. Ursprünglich hatten wir den 
Matthey-Bishop-THT-Katalysator entwickelt,  
um Schadstoffe wie Stickoxidgase unter 
Kontrolle zu halten. Und dank dieser Kompetenz 
waren die Forscher von JM in der Lage einen 
Fahrzeugkatalysator zur Reduzierung der von 
Autos ausgestoßenen Abgase zu entwickeln. 

1974 rollte der erste Fahrzeugkatalysator von JM 
in der Fertigungsstraße im britischen Royston 
vom Band. Diese Technologie sollte die Welt 
verändern. So wurde beispielsweise 1989 im 
Rahmen eines Tests ein standardmäßiger Golf 
GTI mit dem gleichen Modell verglichen, das 
jedoch zusätzlich mit einem Abgaskatalysator 
von JM ausgestattet war. Das Auto ohne 
Katalysator stieß sechsmal mehr Stickoxid, 
elfmal mehr Kohlenwasserstoffe und 35-mal 
mehr Kohlenmonoxid aus. 

1980 gewann JM für seine 
Arbeit zur Senkung des 
Ausstoßes von Autoabgasen 
den MacRobert Award 
und damit die höchste 
Auszeichnung, die das 
Vereinte Königreich 
Ingenieuren verleihen 
kann. Im Jahr 2000 gewann 
das Unternehmen ein 
zweites Mal den MacRobert 
Award – diesmal für seine 
Continuously-Regenerating-
Trap-Technologie 
zur Kontrolle der von 
Schwerlastfahrzeug-
Dieselmotoren 
ausgestoßenen Abgase.

1976 Das Super 
Proton Synchrotron 
des CERN, ein riesiger 
Teilchenbeschleuniger, 
nahm erstmals den Betrieb 
auf. Die Anlage war beinahe 
7 km lang und wurde 
entwickelt, um die Natur 
der Materie zu untersuchen. 

1977 Die Raumsonden 
Voyager 1 und Voyager 2 
wurden gestartet, mit dem 
Ziel, die äußeren Bereiche 
unseres Sonnensystems zu 
erkunden. 

Geschichte im Kontext
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Eine Plakette, die noch heute in der Anlage 
von JM im britischen Royston zu sehen ist.
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Vom Normengeber zum Weltmarktführer – 
und nun wurde JM auch zum Lebensretter. 
Ein glücklicher Zufall bei einem medizinischen 
Experiment führte zu einer neuen 
Anwendungsmöglichkeit von Platin und einer 
vollkommen neuen Geschäftssparte für JM. 

1965 stellte Professor Barnett Rosenberg von 
der Michigan State University in seinem Labor 
Forschungen zur Zellteilung an. Als er seine 
Geräte an einer Bakterienprobe testete, fand  
er ein vollkommen unerwartetes Ergebnis vor. 

Bei seinen Untersuchungen fand Professor 
Rosenberg heraus, dass die Platinelektroden, 
die er verwendet hatte, Zellen dazu brachten, 
sich auf eine Weise zu verhalten, die bei der 
medikamentösen Krebstherapie hilfreich 
sein könnte. 

Vom Lieferanten zum Forscher 
JM stellte das Platin zur Verfügung, um die 
Forschungsbemühungen von Professor 
Rosenberg zu unterstützen. Diese Arbeiten 
waren bei der Entwicklung des ersten 
Krebsmedikaments auf Platinbasis, Cisplatin, 
von entscheidender Bedeutung. Darüber hinaus 
stellten wir mit Dr. Michael Cleare auch einen 
Forscher, der daran mitwirkte eine zweite 
Generation dieses Arzneimittels, bekannt als 
Carboplatin, zu entwickeln. 

Carboplatin durchlief rasch klinische Studien 
und wurde 1986 erstmals Patientinnen zur 
Behandlung von Eierstockkrebs verabreicht. 

Lebensrettende 
Technologie 

Das Carboplatin-Team im Jahr 1986. Hintere 
Reihe, von links nach rechts: Chris Barnard, 
Brian Theobald, Andy Brunning, 
Andy Tipping. Vordere Reihe, von links 
nach rechts: Martin Allwright, Brian Moore, 
Meta Mitchell, Andy Smith, Neil Edwards. 

1989 feierte das operative 
Geschäft auf dem Gebiet 
der Fahrzeugkatalysatoren 
auf dem US-Markt 
die Produktion des 
einhundertmillionsten 
Fahrzeugkatalysators.

Die 1980er-Jahre 
Forschungen zu Tamoxifen 
zeigten, dass dieses 
Arzneimittel einem 
Brustkrebsrezidiv nach 
einer Operation vorbeugen 
könnte. Diese Entwicklung 
würde künftig tausende von 
Leben retten. 

1985 Die ersten 
Domainnamen werden im 
Internet registriert. Drei 
Jahre später begann der 
Erfinder Tim Berners Lee 
mit seinen Kollegen am 
CERN über die Idee eines 
„weltweiten Netzes“ („World 
Wide Web“) zu sprechen. 

Die Arbeiten zu Carboplatin wurden 1991 mit dem  
Queen’s Award für Technologie gewürdigt. 

Geschichte im Kontext

Hätten Sie's gewusst?
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Lebensrettende Therapien
Der Erfolg der beiden Krebsmedikamente 
Cisplatin und Carboplatin inspirierte das 
Unternehmen JM, weitere lebensrettende 
Anwendungsmöglichkeiten für seine 
Technologien zu erforschen. In den 1990er-
Jahren begann die neu gegründete Abteilung 
für Biomedizinische Technologie damit,  
sich mit neuen Möglichkeiten zu befassen, 
die Lebensqualität von Patienten mit 
Nierenversagen zu verbessern. 

Chronisches Nierenversagen kann dazu führen, 
dass der Blutphosphatspiegel der betroffenen 
Patienten zu hoch wird. Dies kann zu Herz-
Kreislauf-Erkrankungen oder zu 
Knochenerkrankungen und letzten Endes zum 
Tod führen. Unsere Wissenschaftler und Forscher 
bündelten ihre Kräfte mit den Angehörigen der 
University of Surrey, um eine Verbindung zu 
erforschen, welche die Phosphatspiegel senken 
und die damit zusammenhängenden Risiken für 
die Patienten ausschalten könnte. 

Das Ergebnis war Fosrenol, ein Arzneimittel, das 
seitdem die Lebensqualität von Nierenpatienten 
auf der ganzen Welt verbessert hat.

Eine königliche Begrüßung
Am 10. Dezember 1990 freute sich JM, einen 
ganz besonderen Gast bei sich begrüßen zu 
dürfen. Während eines Besuchs in Belgien 
beehrte Ihre Königliche Hoheit, die Prinzessin 
von Wales, die Fahrzeugkatalysatorfabrik von 
Johnson Matthey mit einem Besuch. 

Die Prinzessin traf sich mit einer Reihe  
von Mitarbeitern des Unternehmens und 
begutachtete einen Fahrzeugkatalysator. 
Während ihres Besuchs der Fabrik enthüllte  
Ihre Königliche Hoheit eine Gedenktafel, die  
an ihren Besuch erinnerte, und nahm zwei 
rhodiumverkleidete Repliken von Aston-Martin-
Modellen als Geschenk für ihre beiden Söhne, 
die Prinzen William und Harry, entgegen.

Als Indien den 50. Jahrestag 
seiner Unabhängigkeit 
feierte, kamen in Neu-
Delhi führende britische 
Unternehmen zusammen, 
um die Verbundenheit der 
beiden Länder auf dem 
Gebiet der Wissenschaften 
zu unterstreichen. JM 
ist stolz darauf, eines 
der 80 teilnehmenden 
Unternehmen gewesen 
zu sein. 

Hätten Sie's gewusst?

1990 Das 
Humangenomprojekt 
wurde ins Leben gerufen: 
ein internationales 
Forschungsprojekt, 
das darauf abzielte, 
die Sequenzen der 
menschlichen DNS zu 
kartografieren.

1996 Google begann mit 
der Indexierung des World 
Wide Web. 

Geschichte im Kontext
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Dieses Jahr ist ein ganz besonderes 
für alle Mitarbeiter von 
Johnson Matthey: Wir feiern unser 
200-jähriges Firmenjubiläum! 
Die Anerkennung für diese 
außergewöhnliche Leistung 
gebührt meinen Kollegen weltweit 
und allen unseren Vorgängern.“

Robert MacLeod 
Vorstandsvorsitzender von 
Johnson Matthey

Expansion und 
Nachhaltigkeit
Anhaltende Investitionen in die 
Wissenschaft
Die Welt ist seitdem nicht stillgestanden, und auch 
JM hat sich weiterbewegt. Unsere immer weiter 
expandierenden Interessen und Kompetenzen haben 
uns zu neuen Anwendungsmöglichkeiten und neuen 
Märkten geführt. Seit Beginn des 21. Jahrhunderts 
haben wir durch unser starkes Wachstum und durch 
die Übernahme einiger führender Unternehmen 
unsere Interessen diversifiziert. 2000 

2017
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Stärker und nachhaltiger
Im frühen 21. Jahrhundert verlagerte das 
Unternehmen seinen Schwerpunkt. JM hatte 
bereits eine führende Rolle bei der Reduzierung 
des Abgasausstoßes gespielt. Dank einer Reihe 
von Übernahmen konnte das Unternehmen 
seine Expertise untermauern, neue 
Kompetenzen in sein Portfolio aufnehmen  
und seine Position im Bereich nachhaltiger 
Technologien ausbauen. 

2001 übernahm JM das Unternehmen 
MacFarlan Smith, ein zukunftsweisendes 
Chemieunternehmen, dessen Firmengeschichte 
noch weiter zurückreicht als die von JM. 
MacFarlan Smith hatte das Morphium 
hergestellt, das 1854 erstmals einem Menschen 
verabreicht wurde. Die Kenntnisse und 
Erfahrungen innerhalb des Unternehmens 
waren natürlich eine Ergänzung für JM und 
haben unseren Beitrag zur Verbesserung der 
Gesundheit des Menschen noch verstärkt.

Kurz darauf stärkte JM sein Angebot an die 
chemische Industrie mit der Übernahme der 
Katalysatorabteilung des Unternehmens ICI  
und den Davy-Verfahren-Technologien, einer 
Geschäftssparte für die Verfahrensentwicklung 
und Technologielizenzierung. Beide Übernahmen 
trugen dazu bei, unser Portfolio von Technologien 
zu erweitern, die uns eine effizientere Nutzung 
der natürlichen Ressourcen erlauben. 

Eine Vision für die Zukunft
2007 rief JM die Initiative „Sustainability 2017“ 
(„Nachhaltigkeit 2017“) ins Leben, um für das 
Unternehmen eine nachhaltige Zukunft 
aufzubauen. Dieses Programm verfolgte zwei 
Ziele. Das erste Ziel bestand darin, die 
Ressourcen, mit denen wir als Unternehmen 
arbeiten, effizienter zu nutzen. Das zweite Ziel 
hatte die Entwicklung neuer Produkte im Blick, 
um unseren Kunden dabei zu helfen, 
nachhaltiger zu wirtschaften und so 
wettbewerbsfähiger zu werden. 

Die Initiative „Sustainability 2017“ setzte sich auch 
einige langfristige Ziele, darunter das Erzielen 
einer vollkommenen Deponieabfallfreiheit sowie 
die Halbierung des Einsatzes von Ressourcen, die 
wir einsetzen. Vom Abschalten des Lichts über 
das beidseitige Bedrucken von Papier bis hin zur 
Anschaffung effizienterer Heizanlagen und der 
Neukonzeptionierung unserer Produkte haben 
Mitarbeiter aller Sparten und Abteilungen ihren 
Beitrag geleistet. 

Dank unseres nach vorne gerichteten Denkens 
und unseres proaktiven Ansatzes ist JM im Jahr 
2017 ein nachhaltigeres und effizienteres 
Unternehmen geworden, das daran arbeitet, 
die Welt sauberer und gesünder zu machen 
und in nachhaltige Technologien investiert,  
um das Leben der kommenden Generationen 
zu verbessern. 

JM liefert Bitrex – den 
bittersten Stoff der Welt.  
Er wird Haushaltsprodukten 
zugesetzt, um zu 
verhindern, dass Kinder 
schädliche Inhaltsstoffe zu 
sich nehmen. Bitrex ist so 
bitter, dass es möglich wäre, 
mit einem einzigen Teelöffel 
dieses Mittels die Menge 
an Wasser ungenießbar zu 
machen, die in ein Olympia-
Schwimmbecken passt. 

Die Übernahme von ICI hat uns in den Besitz  
der Technologie gebracht, welche unsere Kunden 
bei der Herstellung wichtiger Bausteine wie 
Methanol unterstützt. Und dank der Übernahme 
von Davy verfügen wir nun über das Know-how, 
das unseren Kunden beim Bau von Chemieanlagen 
und bei der Optimierung ihrer Verfahren hilft.

Diese Übernahmen haben JM den Zugang  
zu einer Reihe spannender neuer Märkte und 
Technologien ermöglicht, einschließlich der 
Grundmetallkatalyse, welche die Erfahrung  
von JM mit der Platinmetallkatalyse ergänzt.

2007 gab JM seine Keramikabteilung ab, 
um eine stärkere Konzentration der 
Geschäftstätigkeit auf die Kernkompetenz 
des Unternehmens und auf nachhaltige 
Technologien zu ermöglichen. 

Hätten Sie's gewusst?
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Antrieb für 
die nächste 
Generation

Die Wissenschaft hinter einer 
besseren Batterie
Die Hinwendung zu saubereren und 
erneuerbaren Technologien bedeutet, dass 
Batterien in unserem Leben künftig eine immer 
stärkere Rolle spielen werden. JM hat in den 
1990er-Jahren mit der Arbeit an 
Batterietechnologien begonnen und ging 
dabei eine Partnerschaft mit dem Unternehmen 
SAFT ein, um ein Batteriemodell zu entwickeln, 
das schneller aufgeladen und wieder entladen 
werden kann. 

Nun sind wir erneut in den Batteriemarkt 
eingetreten. Wir haben eine Reihe von 
Übernahmen getätigt und in die Forschung 
investiert. Der Markt für batteriebetriebene 
Fahrzeuge und Elektroautos bietet ein enormes 
Potenzial. Wir greifen auf unser 
wissenschaftliches Know-how zurück, um 
diese grünere und nachhaltigere Technologie 
möglich zu machen.Weltweit Veränderungen 

vorantreiben
Auf unserem Know-how bei der Katalyse 
aufbauend, haben wir früh in die Forschung und 
Entwicklung auf dem Gebiet der Katalysatoren 
für größere Fahrzeuge investiert. Als zu Beginn 
der 2000er-Jahre die Gesetzgebung in Kraft trat, 
die bei dieselbetriebenen Schwerlastfahrzeugen 
welche LKW und Bussen den Einbau von 
Katalysatoren vorschrieb, waren wir der Zeit 
weit voraus. 

Unser Ansatz des nach vorne gerichteten 
Denkens bedeutete, dass wir ideal aufgestellt 
waren, um unsere Kunden bei der Erfüllung  
der gesetzlichen Vorgaben zu unterstützen.  
Der Markt für Katalysatoren für LKW und Busse 
ist weltweit ein riesiger Markt, und es ist von 
weiteren gesetzlichen Auflagen auszugehen. 

Im Jahr 2001 eröffnete 
JM seinen ersten 
Produktionsbetrieb in 
China. Heute ist JM in 
dem Land mit mehreren 
Standorten vertreten und 
beschäftigt dort ungefähr 
1.000 Menschen.

Hätten Sie's gewusst?
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Die Stille durchbrechen
Cochlea-Implantate können das Leben von 
hörgeschädigten Menschen deutlich verändern, 
indem sie es den Betroffenen ermöglichen,  
zu hören. Das Implantat besteht aus elementar 
wichtigen Platinkomponenten. Diese sind aus 
hochwertigem Platin gefertigt, das sich durch 
Biokompatibilität, eine hohe elektrische 
Leitfähigkeit und Festigkeit auszeichnet. 
JM fertigt diese Komponenten, indem es 
Platingranulat zu einem Barren oder Stab 
einschmilzt, der dann zu Draht gezogen  
oder in Streifenform gewalzt wird. 

Allein im vergangenen Jahr konnten tausende 
Männer, Frauen und Kinder mithilfe von 
Cochlea-Implantaten mit unseren Platinstreifen 
und Platindrähten zum ersten Mal in ihrem 
Leben hören. 

Fortdauernde Verpflichtung
Einer der wichtigsten Faktoren, der dem Erfolg 
von JM zugrunde liegt, ist die über die Jahre 
hinweg anhaltende Investition in Forschung und 
Entwicklung. Wir fühlen uns noch immer der 
essentiellen Forschungsarbeit verpflichtet und 
haben allein in Geschäftsjahr 2016/2017 über 
200 Millionen britische Pfund in die Forschung 
und Entwicklung investiert. 

Wiedergewinnung von seltenen 
Elementen
Edelmetalle tragen ihre Bezeichnung nicht ohne 
Grund. Die Gruppe der Platinmetalle, auch PGM 
(Platin Group Metals) genannt, bildet eine 
wertvolle natürliche Ressource und findet in 
zahllosen Bereichen Anwendung. Sie kommen 
u.a. in Fahrzeugkatalysatoren, Schmuck und 
Elektronik vor. 

Je mehr PGM wir rückgewinnen können, desto 
weniger müssen wir aus der Erde fördern. Wir 
haben daher fortschrittliche Verfahren für die 
Extraktion und Abscheidung von PGM aus 
Produkten entwickelt – so fortschrittlich, dass wir 
beispielsweise Platin mit einem Reinheitsgrad 
von 99,999 % wiederaufbereiten können. 

Tatsächlich bereiten wir so viel Platin und 
Palladium wieder auf, dass wir damit Millionen 
katalytischer Konverter herstellen könnten. 

JM ist der weltweit größte 
Aufbereiter von Platin und 
Metallen der Platingruppe. 

Hätten Sie's gewusst?
Abbildung mit 
freundlicher 
Genehmigung von 
Cochlear Limited. 

Abscheidung von Metallen der 
Platinmetallgruppe – von entscheidender 
Bedeutung bei der Wiederaufbereitung 
von Metallen der Platinmetallgruppe.
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Die Firmengeschichte von JM veranschaulicht, 
dass unsere Kenntnisse und unser Verständnis 
von Materialien ständig zunimmt. Und so 
verhält es sich auch mit unserer Fähigkeit, diese 
Materialien zu gestalten und so lebensverändernde 
Technologien zu erschaffen. In den kommenden 
100 Jahren werden wir noch mehr Kontrolle 
über unsere Materialien gewinnen und Wege 
entwickeln, Materialien in einem Maßstab zu 
gestalten und zu konstruieren, von dem wir uns 
heute kaum einen Begriff machen können.  
Aber wir wagen den Versuch …

„Zwei Jahrhunderte lang stand 
Johnson Matthey an der Spitze 
inspirierender Wissenschaft. Viel von 
der wichtigen Arbeit, die wir leisten, 
bleibt dem bloßen Auge verborgen. 
Und dennoch sind die Auswirkungen 
unserer Wissenschaft global und 
tiefgreifend. In diesem Jahr haben 
wir unsere Mission erneuert, die 
Welt zu einem saubereren und 
gesünderen Ort für Alle zu machen.“

Robert MacLeod 
Vorstandsvorsitzender von 
Johnson Matthey

und darüber 
hinaus

2017
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Weniger ist mehr
Die Bevölkerung überall auf der Welt wächst 
stark an, was für eine immer stärkere Nachfrage 
bei der Lebensmittelproduktion sowie der 
Herstellung landwirtschaftlicher Produkte wie 
beispielsweise Düngemitteln sorgt. Dank der 
von JM entwickelten PGM- und 
Grundmetallkatalysatoren werden 
Chemieunternehmen in der Lage sein, mehr 
Düngemittel herzustellen und dabei weniger 
Rohstoffe und weniger Energie zu verbrauchen. 

Wir konzipieren unsere Katalysatoren so, dass 
ihre Oberfläche intelligent auf atomarer Ebene 
maximiert wird, was Reaktionen, bei denen 
Ammonium und Salpetersäure entstehen, 
enorm beschleunigt, gleichzeitig aber den 
Verbrauch von Energie und Rohstoffen auf  
ein Minimum senkt. 

Mit der Technologie von JM produzieren unsere 
Kunden Düngemittel, mit deren Hilfe jedes Jahr 
Millionen Tonnen landwirtschaftlicher Erträge 
erzeugt werden können. Ein Botschafter für 

Veränderungen
JM hat bereits zu einem relativ frühen Zeitpunkt 
das Prinzip der Nachhaltigkeit für sich entdeckt, 
und das Unternehmen hat große Fortschritte 
dabei gemacht, dieses Prinzip in die Weise zu 
integrieren, wie es seine Geschäfte führt und 
betreibt. Im Augenblick sind wir dabei, Ziele im 
Zusammenhang mit unserer Lieferkette und mit 
sozialen und nachbarschaftlichen Aktivitäten zu 
formulieren. In den kommenden Jahren können 
wir durch unsere Partnerschaften und durch 
unseren Einfluss Veränderungen herbeiführen. 

Volle Ladung voraus
Elektroautos sind stark im Kommen, und wir 
sind dabei, fortschrittliche neue Materialien für 
Batteriezellen zu entwickeln, die in Hybrid- und 
Elektroautos eingesetzt werden. Kathoden sind 
hierbei der Schlüssel zum Erfolg. Wir engagieren 
uns im Bereich der neuesten Forschung, die 
benötigt wird, um zu verstehen, wie 
unterschiedliche Materialien für Kathoden die Zeit 
für die Aufladung einer Batterie verringern und 
die Strecke verlängern können, die ein vollständig 
geladenes Elektroauto zurücklegen kann. 

Unsere Materialien leisten bereits jetzt einen 
Beitrag zur Verringerung der CO2 Emissionen 
von Autos. Der Weg zu schadstofffreien Straßen 
ist zwar noch lang, aber Schritt für Schritt 
kommen wir diesem Ziel näher.

Mit der Luftqualität als bedeutende globale 
Herausforderung wächst die Nachfrage nach 
neuen und komplexeren Katalysatoren und 
Materialien, die den strenger werdenden 
gesetzlichen Anforderungen genügen. 
JM wird sich an der Spitze dieser neuen 
Technologie befinden. 

Die Reise geht weiter ...
Als unsere Zehnjahresvision, die Initiative 
„Sustainability 2017“, ins Leben gerufen wurde, 
war das iPhone noch nicht einmal sechs Monate 
alt und Peking bereitete sich gerade auf die 
Ausrichtung der Olympischen Spiele vor. Vor dem 
Hintergrund der globalen Rezession hielt JM am 
seinem Ziel fest, mit weniger mehr zu machen. 
Als das Programm zu Ende ging, hatten wir eine 
Menge erreicht. Wir hatten unsere Leistung auf 
dem Gebiet des Arbeitsschutzes verbessert und 
es in unserem Geschäft zur Priorität gemacht, 
den Fortschritt noch weiter voranzutreiben. 
Indem wir voranschreiten, haben wir unser 
bereinigtes Ergebnis pro Aktie verdoppelt, dabei 
unsere Kohlenstoffausstoß halbiert und im 
Vergleich zum Umsatz den Verbrauch unserer 
wichtigsten Ressourcen, u.a. Elektrizität, Erdgas 
und Wasser, ebenfalls beinahe um die Hälfte 
reduziert. Und gleichzeitig konnten wir 
Einsparungen von über 140 Millionen britischen 
Pfund generieren. 

In den kommenden zehn Jahren werden wir  
uns noch größere Ziele setzen und dabei 
sicherstellen, dass Nachhaltigkeit im Zentrum 
von allem steht, was wir tun. 

Heute werden über 
90 % unseres Umsatzes 
mit Produkten und 
Dienstleistungen erzielt, 
die zu einer sauberen, 
gesünderen Welt beitragen. 

Hätten Sie's gewusst?
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Auf die nächsten 200 Jahre
Im Jahr 2017 ist JM an Technologien auf der 
ganzen Welt beteiligt – und selbst darüber 
hinaus – sowie an wissenschaftlicher Forschung 
auf allen Ebenen. Von der Bearbeitung von 
Materialien auf der atomaren Ebene bis hin  
zu Technologien, die im Weltmaßstab zur 
Anwendung kommen, werden wir weiterhin an 
der Spitze technologischer Durchbrüche stehen 
und Wege finden, um das Leben sauberer, 
gesünder und effizienter zu machen. 
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